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3) Silos.

Silos, Getreidegruben oder Getreidekeller nennt man unterirdifche, ausgemauerte
oder aus dem Felfen gehauene Gruben zur jahrelangen Aufbewahrung von Getreide
unter vollf’cändigep1 Abfchlufs der atmofphärifchen Luft; diefe Confervirungsmethode,
feit Jahrhunderten bekannt, trifft man auch heute noch in Griechenland, Süditalien,
Frankreich und Spanien etc., ferner in einigen Gegenden Deutfchlands.

Die Silos gewähren bei abfolut trockener Lage die Vortheile einer billigen
Anlage und koftenlofen Aufbewahrung einer grofsen Getreidemenge in verhältnifs-
mäfsig kleinem Raume.

Die gegrabenen Silos find in hohem Grade primitiv; die gemauerten bilden
flafchenartige Behälter (Fig. 184 u. 185), auf deren gewölbter Decke lich ein
ca.. 1,8m hoher, 1 bis 1,25m weiter, lothrechter, die Einbringung des Getreides ge-
Ptattender Cylinder befindet. Zur Abhaltung der Erdfeuch-
tigkeit fiihrt man die aus hart gebrannten Mauerf‘ceinen in Fig. 184. Fig. r85.
hydraulifchem Kalkmörtel hergeftellten Wände mit einge- »
fchlofi'ener Luftfchicht (Fig. 186) aus und putzt die inneren
Seiten derfelben mit Cementmörtel oder überzieht die das
Getreide umfchliefsenden Mauern, nach ihrer vollftändigen
Austrocknung, von aufsen und innen mit Afphalt.

Die Einbringung des Getreides darf erf’c 4 bis 6
Monate nach der Fertigf’tellung der Behälter und deren
vorheriger Austrocknung durch in letzteren angezündete
Feuer vorgenommen werden.

Vor dem Einfchütten kann man das geerntete Ge-
treide über eine auf 60 Grad C. erwärmte—Eifenplatte laufen
laffen‚ um die Eier des Kornwurmes zu tödten.

Auf ' das bis zum Halfe des Silos reichende Ge-
treide bringt man eine Lage Stroh und auf diefes eine
Erdfchicht, oder man fl;reut auf die Oberfläche des die
Grube Füllenden Getreides eine Schicht gebrannten Kalkes, deffen Erwärmung die
oberften Körnerfchichten zum Keimen bringt und der mit den entfiandenen, aber
bald verwelkten Blättchen eine wafferdichte Kruf’ce bildet. Auf die Kalkmaffe wird
ein Deckftein gelegt, darauf Lehm in Prarker Schicht gebracht und fel’c gef’campft;
auf diel'e legt man einen Bohlendeckel und füllt dann den noch übrigen Theil des
Halfes mit einer Kalkfand-Pifémaffe und dem Schlufsltein aus, über welchen eine
Sandfchüttung und Steinpflaflzerung gebracht wird.
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b) Gröl'sere Getreide—Magazine und -Handelsfpeicher.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Nicht nur die Zwecke des landwirthfchaftlichen Betriebes machen die Errichtung
von Getreide-Magazinen erforderlich; vielmehr wurden von Alters her und werden
auch noch gegenwärtig fiir eine nicht geringe Zahl von Bedürfniffen der Induf’crie,
des öffentlichen Lebens etc. bald kleinere, bald gröfsere Gebäude nothwendig, in
denen man die Cerealien aufzubewahren und fie dabei vor den Witterungs-, fo wie
anderen fchädlichen Einflüffen zu fchützen hat.
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